
Seminar für Führungskräfte in der Finanzverwaltung

Führung 4.0: Ansätze für neue Personalführung 
Mit einer stürmischen Anreise begann am  
2. Februar ein dreitägiges Seminar für Führungs-
kräfte in der Finanzverwaltung unter der Leitung 
der stellvertretenden DSTG-Bundesvorsitzenden 
Andrea Sauer-Schnieber in der dbb Akademie in 
Königswinter. 

Unter der Überschrift „Perso-
nalführung in der digitalen Ar-
beitswelt“ trafen sich Teilneh-
merinnen und Teilnehmer aus 
dem gesamten Bundesgebiet, 
um Möglichkeiten zu erarbei-
ten, den eigenen Führungsstil 
weiterzuentwickeln. 

Modernisierungsbestrebungen 
in der Finanzverwaltung füh-
ren zu einer Veränderung der 
Arbeitswelt: Die Rahmenbe-
dingungen verändern sich 
schneller und deutlicher, 
Homeoffice, Flexwork und Te-
learbeit halten Einzug in die 
„Amtsstuben“. Der Generatio-
nen-Mix und die zunehmende 
Digitalisierung führen dazu, 
dass Personalführungsstruktu-
ren und ihre Anforderungen 
überprüft werden müssen. Die 
Frage, ob neue Führungsmo-
delle in einer flexibler werden-

den Arbeitswelt erforderlich 
sind, ist in aller Munde. 

 < Die kluge Mischung 
macht's

Gängige Glaubenssätze wie 
„Damit bin ich in der Vergan-
genheit immer gut gefahren“ 
oder „Ich hab schon so viele 
Trends kommen und gehen se-
hen“ sind heutzutage in einem 
Diskurs über Führungsstrategi-
en weder zielführend noch zu-
kunftsfähig. 

Das bedeutet aber nicht, dass 
alle bekannten Führungs- und 
Managementstile gleich über 
Bord geworfen werden müs-
sen: Bewährte Führungsmo-
delle wie die „situative Reife-
gradführung“ und „Führung 
durch Kooperation“ sind auch 
heute sinnvoll.

Da die Geschwindigkeit von 
Veränderungsprozessen steigt, 
sind dennoch neue Führungs-
modelle und ihre Ansätze  
unerlässlich. Denn die Anforde-
rungen in der Finanzverwal-
tung ändern sich schneller, als 
sich die Beschäftigten darauf 
einstellen können. Dieses Tem-
po kann die Beschäftigten vor 
allem dann verunsichern, wenn 
die Ziele von Veränderungen 
nicht eindeutig definiert sind 
und deswegen nicht klar kom-
muniziert werden. 

Dies bringt Führungskräfte oft-
mals in die schwierige Situati-
on, Antworten auf Fragen fin-
den zu müssen, die heute noch 
nicht abschließend beantwor-
tet werden können. Gleichzei-
tig müssen sie zwischen den 
Generationen moderieren, In-
teressen sammeln und die Rah-
menbedingungen der Verwal-
tung berücksichtigen. 

 < Höheres Verständnis für 
Diversität erforderlich

Die Referentin des Seminars, 
Brigitte Klein, ist Führungskraft 
in einem kommunalen Konzern 

und arbeitet zudem als Mana-
gerin und Coach. Sie machte 
den Seminarteilnehmerinnen 
und -teilnehmern deutlich, 
dass durch die Vielfalt der Ge-
nerationen und das Ausmaß 
der Veränderungsprozesse ein 
höheres Verständnis für Diver-
sität erfordern: „In einer mo-
dernen Führungskultur ist es 
wichtiger, Möglichkeiten und 
Spielräume zu schaffen, als 
Vorgaben zu machen.“ 

Wertschätzung und Sinnge-
bung für jeden einzelnen Mit-
arbeitenden seien wichtig, 
denn es gehe um die Weiter-
entwicklung der Arbeitskultur. 

„Die Führungsaufgabe des 21. 
Jahrhunderts ist, ein ,System‘-
Klima zu schaffen“, resümierte 
Klein. „Das führt zur Stärkung 
des Vertrauens und damit zu 
einer Verbesserung der Zusam-
menarbeit und der Leistungs-
bereitschaft.“

Nach einem spannenden Semi-
nar mit vielen Anregungen und 
Impulsen für die verantwor-
tungsvolle Tätigkeit der Füh-
rungskräfte in der Finanzver-
waltung war allen Teilnehmen- 
den klar, wie wichtig es ist, sich 
schon heute rechtzeitig mit 
den Herausforderungen von 
morgen zu befassen.   

 < Dem Sturm getrotzt haben die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Führungskräfteseminars – mit Seminar-
leiterin Andrea Sauer-Schnieber, stellvertretende DSTG-Bundesvorsitzende (rechts), und Dozentin Brigitte Klein 
(Zweite von rechts).

 < Die zunehmende Digitalisierung 
verändert die Arbeitsplätze in 
der Finanzverwaltung.
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